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 Kein Geld von Industrie und Staat
Greenpeace ist international, überparteilich und völlig unabhängig von Politik, Parteien und Industrie. 
Mit gewaltfreien Aktionen kämpft Greenpeace für den Schutz der Lebensgrundlagen. 
Mehr als 600.000 Fördermitglieder in Deutschland spenden an Greenpeace und gewährleisten 
damit unsere tägliche Arbeit zum Schutz der Umwelt.
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Ob die MRCA-Tornado-Flotte der deutschen Luftwaffe durch US-Kampfflugzeuge des 
Typs F-18 ersetzt wird, ist keine „normale“ Beschaffungsentscheidung. Mit ihr ist die 
Entscheidung verknüpft, ob Deutschland im Rahmen der nuklearen Teilhabe der NATO 
weiterhin Flugzeuge bereitstellt, die im Kriegsfall US-Atombomben ins Ziel bringen 
können. Die Tornado-Kampfflugzeuge, seit Jahrzehnten im Dienst, kommen ans Ende 
ihrer Einsatzzeit. Dies wäre ein naheliegender Zeitpunkt für die Bundesrepublik, auf die 
Fähigkeit zum Atomwaffeneinsatz zu verzichten und so ein starkes abrüstungspolitisches 
Signal auszusenden. Mit dem Kauf der F-18 würde die Bundesrepublik jedoch für die 
kommenden Jahrzehnte ein Land bleiben, das sich die Beteiligung an einem Einsatz von 
Nuklearwaffen durch eigene Soldat*innen als militärische Option aufrechterhält.

Heute ist noch offen, ob die F-18-Flugzeuge letztlich beschafft werden. Die aktuelle 
Regierung hat die endgültige Kaufentscheidung ihrer Nachfolgerin überlassen. 
Damit bleibt Zeit, öffentlich über diese (ab-)rüstungspolitische Richtungsentscheidung 
zu debattieren. Dafür braucht es Informationen. Unter anderem gehört dazu eine 
Schätzung der Kosten dieser Beschaffung. Zahlen legt das Verteidigungsministerium 
jedoch bisher nicht vor.

In Zusammenarbeit mit Greenpeace hat das Berliner Informationszentrum für trans-
atlantische Sicherheit (BITS) nun die Anstrengung unternommen, eine Kostenkalkulation 
vorzunehmen. Ohne Insider-Informationen aus dem Verteidigungsministerium oder 
von der Industrie ist dies ein höchst anspruchsvolles Unterfangen. Greenpeace dankt 
daher dem BITS für die Erarbeitung dieser Studie.

Alexander Lurz
Abrüstungsexperte von Greenpeace
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